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c! 3 • 5 ♦ *7 0Reguläre Bewerber a&fcelehnt / Auf Ausschreibung keine Bewerbung 

eingereicht: Professorenkandidat soll trotzdem Koordinator werden

Seit eineinhalb Jahren bemühen sich enrenamtliche Ausschüs­
se und Kommissionen um den Aufbau eines Fachbereiches In­
formatik in Forschung und- Lehre, Um den Laden möglichst 
schnell zum Laufen zu bringen (die ersten Stellen und__Sach- 
mittel sind inzwischen schon bewilligt), hatte der Grün— 
dungsausschuß Informatik (GAI) die Idee, zwei full-time- 
Keordinatoren anzuheuern, die im Auftrag des GAI Informa-^9  tionen sammeln, Verhandlungen führen und die Arbeit erledi­
gen sollten, für die die GAI-Mitglieder keine Zeit finden. 
Die Ko ordinal. r en sollten gut bezahlt werden (Angestellten­
vertrag auf Zs.it in Anlehnung an die Bezüge ̂ eines Ordina­
rius) und eine solide Ausstattung rn.it Sachmitteln bekom­
men, um bei ihrer Arbeit weitgehend unabhängig von den 
etablierten Ordinarien Pil ty und Wedekind agieren zu kön­
nen, die von Anfang an versuch.: hatten,die Informatik un­
ter ihre Kontrolle zu bringen.
Der eine R-ordinator (A) sollte ein Informatik-Fachmann 
sein, der sich um die Rechnerplanung und den Aufbau der 
Forschungsgruppen kümmern sollte; der zweite (,B) sollte 
mit Verwaltung und Höchschulp-litlk vertraut sein und Raum­
und Personalplanung in Verbindung mit dem Haushalt des Fach­
bereichs betreiben.
Nachdem der Entschluß gefaßt worden war. zwei Koordinatoren• einzustellen, wurde von Piloty-Assistent Hoehne als mög­
licher Kandidat Dr. Zürneck (Lehrstuhl Jütten) genannt. Im 
Rahmen des Dringlichkeitsprogramms wurden die Koordinat*- 
rensteilen beantragt und zum 1*4.1970 genehmigt. Danach 
erfolgte eine Ausschreibung der beiden Posten, die bis zum 
Schlußtermine(29,.4,) drei Bewerbungenffür A und fünf für B 
ergaben. Nach einer Vorauswahl durch einen Unterausschuß 
des GAI und einigen Absagen verblieben zwei A- und zwei B- 
Bewerbungen. Dr- Zürneck hatte sien um keine der beiden 
Posten beworben.,
In einer darauffolgenden GAI—Sitzung wurde über die Bewer­
bungen berichtet und von Prorektor Beck und Assistent n 
Hoehne erwähnt, daß noch eine Bewerbung ausstünde, die aus 
der Hochschule kommen werde,, Die beiden Bewerber zu A 
wurden zu wissenschaftlichen Verträgen eingeladen, die 
einen Eindruck von der Quali.fi kati n der Kandidaten ver­
mitteln sollten; diese Vorträge fanden am vergangenen Frei­
tag (8 51) und am Mn.tag (11 '9-) statt.
Um zu ein ei schnellen Ent sehe • og zu gelangen, gab es 
gestern ( 1 2 . 5-,) eine Sitzung ,. oü.owahigremiums, auf der



PrAi. Beck verkündete, daß^sich Dr 
allerdings erst mündlich, bew..üben 
die Erhaltung seines Beamtenstati

- Zürneck nun dreh, 
habe. Zürneck fordere 
(, er hat zur Zeit eine

A13-Stelle), und zwar als A1 ü beile mit Zulage oder A16
(leitender Regierungsdirektor), An der TED gilt es bis­
her nur eine solche Stelle, den Kanzler,
Prof. Wedekind schlug vor, von der Pr.nktionstrennung der 
beiden Koordinatoren abzugehen, da sich Kein reiner -n- 
formatik-Pachmann beworben habe; s®. ferdem habe auch Prof. , 
Piloty gegen dieses Verfahren nichts einzuwencen (Pxlo.y 
hat nach seinem Auszug aus dem GAI keinerie.L^oiiizielic 
Punktion in der Darmstädter Informatik), Prox. ü c k  bc 
gann aus den fünf Kandidaten »sinnvolle Kombinationen'^zu 
bilden, wobei jeweils Dr. Zurneck em.en ^
wurde auch erwähnt, daß Prof. Piloty nichts_gegen Zuin.ck 
einzuwenden habe. Dann würde nacn Möglichkeiten gesucht, 
Zürnecks Bedingungen zu erfüllen, wobei Hoehne 
schlug, für Zürneck eine Professoren-Srelle berextmilw. 
ten", d.h. zu blockieren.
Zurneck, für dessen Qualitäten seine langjährige Erfahrung 
als Personalratsvorsitsender, als Mitglied des Assis .. 
tenrates und als Verwaltungsratsmitgliea angefuhrc wurden, 
ist allerdings in allen diesen Ämtern nicht durch be.on- 
dere Aktivität und Initiative hervorgeurewen. die lur^ e .
nen Informatik-Koordinator unbedingte Voraussetzung imren.
Außerdem widersprechen seine unrealisuiscnen lordeiungon 
den ihm bescheinigten Kenntnissen und Erfahrungen. Io mu^ 
deshalb vermutet werden, daß Zürneck als bequeme Losung ^i 
gesehen wird, weil er den Hausmachtsanspruchen der ein^e 
sessenen Informatik-Ordinarien keinen nennenswerten t-aer 
stand entgegensetzen wird»
Zürneck -Promoter Hoehne am M 
offen: Der Gründungsausschuß 
sehen, und der erste Mann

entag:"Ich sage das hier ganz 
wird in Zukunft anders aus — 

wird Prof. Piloty sein; daran
gibt es 
machen,

keinen Zweifel. Und die Koordinatoren werden das 
was der erste Mann will* Das ist ganz sicher.


